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Welche Cassette zu (reichem Recorder ?

Cassettenrecorder-Her-
steller und Cassetten-
Band-Produzenten haben
zweierlei, wie man ihnen
neidlos zugestehen muß, ge-
schafft. Erstens ist aus der
Cassette im Lauf der letzten
17 Jahre trotz aller mechani-
schen Schwächen und son-
stiger Schwierigkeiten ein
Tonträger geworden, der -
zumindest seit Anbruch des
Reineisenband-Zeitalters -
Halbspur-Spulengeräten in
der Qualität der Aufzeich-
nung bedenklich gleich-
kommt und diesen praktisch
nur noch in der Aufzeich-
nungsdauer deutlich unter-
legen ist. Und zweitens ha-
ben sie während des Ent-
wicklungszeitraumes ein
größeres Systemwirrwarr er-
zeugt, als in kühnsten Erwar-
tungen befürchtet werden
konnte. Denn seit den Cas-
setten-Kindertagen konnten
sich eigentlich nur das Sy-
stem an sich und die Maße
des Cassetten-Gehäuses
überdie Runden retten. Beim
Cassetteninhalt - dem Band
- herrscht inzwischen das
reinste Chaos, (vergleichen
Sie hierzu den Cassettentest
in diesem Heft). Gleichzeitig
zu den Bandverbesserungen
liefen die Entwicklungen bei
den Geräteherstellern: Zu-
nächst hochwertigere Lauf-
werke, dann Geräte, die mehr
und mehr mit den genannten
Cassetten harmonisierten.
Soweit eigentlich so gut,
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wenn die oben geschilderte
Entwicklung überall parallel
gelaufen wäre. Das ist sie
aber nicht, denn anschei-
nend gab es nirgendwo einen
so großen runden Tisch, an
den sich alle Hersteller von
Hard- und Software hätten
setzen können.

Als Konsequenz dieser
Uneinigkeit stecken wir jetzt
in einem wahren Cassetten-
dschungel. So gibt es nicht
nur grundsätzlich zwei Typen
von Fe-Cassetten, nach der
deutschen DIN-Spezifikation
und einer sehr weiten japani-
schen, sondern auch unter-
schiedlich ausgelegte
Chrombänder, die ebenfalls
einer eindeutigen Normung
entglitten sind. Durch unter-
schiedliche FeCr- und Me-
tall-Cassetten wird das
Chaos noch vervielfacht.
Denn jeder Bandtyp arbeitet
nur optimal, d.h. mit glattem
Frequenzgang, mit richtiger
Einstellung zum Dolby-Sy-
stem und mit optimaler Aus-
steuerbarkeit, wenn das Ge-
rät genau passend für ein
Band in elektrischer Hinsicht
ausgelegt ist.

In der Regel kapitulieren
die Gerätehersteller vor der
Bandsortenvielfalt. Sie fixie-
ren die Elektronik auf jeweils
einen Bandtyp (z.B. nach
DIN) oder sogar nur auf eine
Bandmarke (z.B. TDK), so
daß die Geräte am Ende nur
jene drei - oder vierstufigen
Kippschalter für Fe, Chrom,

FeCr(und Metall) aufweisen,
mit denen das Arbeiten oh-
nehin kompliziert genug ist.
Wenn man Glück hat, er-
wischt man sogar noch einen
der Hersteller, die ihr eigenes
Gerät mit unterschiedlichen
Bandfabrikaten durchgete-
stet haben und diese Ergeb-
nisse in der Betriebsanlei-
tung mitteilen. Andernfalls ist
man sonst ziemlich aufge-
schmissen: Zwar weist die
Schalterstellung auf eine
Bandsorte hin, aber auf wel-
chen Bandtyp innerhalb ei-
ner Bandsorte?

Einen etwas gründliche-
ren Weg gehen die Hersteller,
die weitere feste Schalt-
punkte mit ihren Geräten an-
bieten. So finden sich z.B.
bei manchen Cassettenre-
cordern bis zu sieben
Schaltmöglichkeiten zur
Cassettenanpassung. Dieses
System ist zwar leider immer
noch nicht lückenlos, aber es
stellt schon eine wesentliche
Verbesserung dar. Konform
gehen auch die Cassetten-
Hersteller mehr und mehr
dazu über, ihren Cassetten
Hinweise auf die passenden
Geräteeinstellungen mit auf
den Weg zu geben (z.B.
Scotch Master), um von ihrer
Seite das Dilemma etwas zu
mindern.

Zur optimalen Lösung
bleiben daher zur Zeit nur
noch zwei Wege. Die erste Al-
ternative besteht darin, das
Gerät mit dem Bandtyp, für

den man sich entschieden
hat, im Werk oder in einer
Service-Vertretung auf das
Band einmessen zu lassen.
Dies hat aber den Nachteil,
auf je eine Bandmarke für Fe,
Cr, FeCr (und Metall) einge-
schworen zu werden. In die-
sem Zusammenhang sei -
nicht aus Qualitäts- oder
Preisgründen - vor manchen
Kaufhaus- bzw. Versand-
haus„marken" gewarnt. Die
äußerliche Verpackung die-
ser Produkte ändert sich
häufig auf Jahre hinaus
nicht. Daß aber alle 6 Monate
der Hersteller wechselt (und
somit auch andere Bandei-
genschaften vorliegen),
dürfte nicht selten der Fall
sein.

Die zweite Alternative ist
die nahezu perfekte, aber
auch kostspielige: Einige, in
höheren Preisregionen an-
gesiedelten Geräte verfügen
zunächst über die konven-
tionellen festen Einstellun-
gen, darüber hinaus bieten
sie dann zusätzlich aber
noch die Möglichkeit, mittels
Testprogrammen fast jede
Cassette auf ihre Daten hin
zu analysieren und das Gerät
entsprechend zu justieren.
Dies kann manuell gesche-
hen (mit optischer Kontrolle
anhand der Aussteuerungs-
steller) oder sogar durch ein
vollautomatisiertes Compu-
tersystem. Auf jeden Fall ge-
raten die Ergebnisse dann
auch zufriedenstellend.

Dieser Ausgangspunkt
soll auch der Anfang für den
Weg aus dem Dschungel
sein. In den folgenden Über-
sichten (die sich nach der
Düsseldorfer Messe sicher
geändert haben werden,
Nachtrag folgt dann) wollen
wir zunächst die Geräte vor-
stellen, die nach unserem
derzeitigen Wissensstand
über eine Bandeinmessung
verfügen, die alle drei dafür
wesentlichen Kriterien be-
rücksichtigt. Diese Gesichts-
punkte sind: Der Vormagne-
tisierungsstrom, die Aufnah-
meentzerrung und die Emp-
findlichkeitseinstellung. Die
Geräte sind:

Aiwa 6900/6900 II, Hitachi
D-5500/D-3300, JVC KD-A8,
Pioneer CTF-1250, Sony
TC-K75

In der folgenden Aufstel-
lung werden die Hersteller
genannt, die ein nachträgli-
ches Anpassen auf feste
Bandmarken bei ihren Gerä-
ten vornehmen. Für diese
Serviceleistung sind zwi-
schen 20 und 80 Mark zu ver-
anschlagen, wobei Nakami-
chi-Geräte während der er-
sten beiden Jahre nach dem
Kauf umsonst eingemessen
werden.

Aiwa, Akai, B & O , Braun,
Cybernet, Dual, Eumig, Fi-

scher, Grundig, JVC, Lux-
man, Marantz, Mitsubishi,
Nakamichi, Sharp, Siemens,
Sony, Technics, Toshiba,
Trio-Kenwood, Uher, Yama-
ha.

DieTabelle(S.118)bietet
einen Überblick für die Fälle
und über die Geräte, in und
bei denen mit den vorgege-
benen Schaltungsmöglich-
keiten ein gutes Ergebnis er-
zielt werden soll. Dankens-
werter Weise haben uns die
meisten befragten Hersteller
mit ausreichenden Informa-
tionen versorgt, so daß wir in
der Lage sind, eine recht um-
fassende Übersicht zu bie-
ten. Dabei ist folgendes zu
beachten: Bei den Bandsor-
ten Fe, (normales Eisenband)
CrÜ2 (Chromdioxidband)
und FeCr kann man im gro-
ßen und ganzen von zwei
Bandalternativen ausgehen,
einmal von der DIN-Variante
und zum anderen von japani-
schen Bandmarken. Ist das
Gerät für DIN-Material aus-
gelegt, so haben wir diese
Bezeichnung in die Tabelle
übernommen. Bei der Ein-
messung nach japanischem
Band findet man entweder
die generelle japanische
Charge (z.B. Sony-,,Duad"
bei FeCr) oder die spezielle
Bandmarke, die der Herstel-
ler ausdrücklich empfiehlt
(letzteres häufig bei CrO2und
„Metall").
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